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(Einladung gerolgt )inDd, D0DON IDIT uns keinen geringen Aufldhwung Der
katholil\den MNiillionswiljenldartt ver)prechen. ndlich bauen WILr, ungeactet
diejer zweitellojen (Barantien, au] DIE gütige Jachlicht unjerer Abonnenten,
DIE eine werDdenDde He TITL unD eine werdenDde 2Bienlda nicht Dden
Utapltab einer vollendeten anlegen mögen. )Cit (Bottes hojtfen WIr
nach unDd nach ın all jene Antforderungen hineinzuwaclen, DIE Man ecine
aufT Der vollen She ihrer 1ele unDd Yurgaben ItehenDde m  nswi)jen)dhaft
iche Heit)hrirt tellen kannn

n E n m TE DV z B TE S m

Die Fatholilche iMonswiffenfchaft
Ygn Vr07. Dr. m1  in in Wünter.

Is ım 1867 ‘VDrote)lor Dut Den 3ZU (Edinburo neugegrünDdeten J ionNS-M lehrItuhl beltieg, Da IDAL DIE \LÄNDIG wiederkehrenDde TAage, DIE Nan

ihn richtete, wWIe el elbit in jeiner Jnauguralrede er3ählt, IDaAsS Denn eigent:
lich NtiNionswiljen)dhatt jei unDd WaS es ihren Begen|tand Die Ynt:
WTT, DIE el Daraut erteilte, ang noch recht unbeholtfen unDd nwi))}en)dhart
1, alt Rindlich Nal ; aber wenig|fens grl elr DAaASs Droblem energi
1nD na Krüäftten, wie er \1ch ausdrückt, Darauft hinzuwirken, DaB eine

TAage, DIiE ibm als SchanDde Tür DIE (hriltenheit vorkam, in Der u
Runft ZUTt unent)quldbaren wurde. *

(Ban3 DIE gleiche Tage habe auch immer wieDder 3zu hören
bekommen, jeitdem DIE in iüniter errichtete katholilcdhe illion  e))ur
eRleiide Yas proteltantildherjeits Ihon DOTL bald einem Halbjahrhunder als
beldhämenDde rage bezeicdhnet WUTDE, 0Aas wWIrD katholi|\dherjeits jeiner
an  einen völligen Jieuheit eufe nocdh wiederholt: Yiorin elteht Denn DIie
iı ionswiljen|dhatt unND wa umTabt jie? ieje Tage möglı DUnDdig
zu beantmwmorten unDd ım Daran ÖIE bisher wIie proteltan-
tilderjeits noch jehr im rgen liegenDde Syltematik Der Ratholi  en 1))10nNs

aufzultellen, i{ Der HWER Der gegenwärtigen Heilen.
Um unäch|t über ÖIE Definition unDd Analyle, über Begritt unDd Aur

gabe Der Wti)ionswilenldhatt Rlar 3U werden, müljen MIr DASs Ylort in jeine
beiden Beltandteile zerlegen. Yas man unier B1 verlteht, ilt be:
annn im individuell-p)yqdologildhen 0Der )ubjektiven Sinne DIE (ErRenntnis
Der abhrbeit, un 3ZWarL eine ichere begrünDdete, planmäßige, )y)tematilde
(Erkenntnis ım objektiven Sinne DASs organı georDdnete unDd gegliederte
Syltem einer M  inne1_c[id; zu)ammengehörenden Bruppe 9 erkannter Wahrheiten.

Xal Cvangelildhes Wiijjions-Miagazin 13 1869), 490 Dri aud) eine Analyje DEr
en il ionswiljenldhaft. Ahnlich Willions-Wiagazin 15 (1871),

Hen weiten eil über Umfang unD Aweige DEr Wl tonswijen]daft, Der 3ZUL
Crgänzung unDd ZUMM VerltänDdnis NOLwWENDIG Diejem er)fen gehDrt, muß 'reilich auft
DAas nacite Heit ver|q)ieben, hier TÜr DIeE anDdDeren AYNurjjäßge aum q  en.,
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Über OIE Bedeutung DES USDTUCRS Ntilion gehen ÖIE Nieinungen Dera
liRen WIE VDroteltanten auseinanDder: während DIC meilten bisherigen a
lilden Nti)ions|dhriftiteller, eben]o WIie DIie profeltantiichen (Engländer unDd
Amerikaner, en i ionsbegri}f aud) auf DIE Dropaganda unier anDders:=
gläubigen Chrilten ausdehnen, berürworte ToJe übereinltimmend mit arneccR
ind Brundemann DIE (Ein)hränkun aut OIE Bekehrungstätigkeit Uunfier Jticht
drijten (auswärtige 0Der Heidenmillion im weitern Sinne), unDd ihm
WWr uUuns an ; Danad) WAaTre JJtilion Au Dejfinieren )ubjeRtiv al: DIieE au} Herbreitung
DCeS Bottesaglaubens unDd Bottesreicdhes, DEr qOriltlicdhen eligion und Katholildhen
Ar unier den nichihrijtlidhen üIndividuen unDd Nölkern gerichtete r  1  e
ätigkeit, objeRtiv (Mijionswerk) als 1eje (Blaubensverbreitung eIbit unDd DIE
Summe er Beranitaltungen, ÖIE derjelben dienen, ın ei{wa aud) ihr Begen|tand
1n0 ihre TU Die bekehrten 0Der 3U bekehrenden Heiden (in weiter ‘  inie
Ntiohammedaner unDd ‘üJuden). * NiijionswilNenldhaft 0Der Willenldha DOn
Der Mtillion Üt alıo ÖIie au einem Syltem verbundene, aur (Bründen alterte
Kenntnis unDd Daritellung DEr qhrijtlidhen (Blaubensverbreitung, unDd
owohl ihres tat]ächli  en eTrlauts in Der Begenwart unDd Bergangenheit als
aud) ihrer Grundlagen unDd Bejebße

Daß OIE 10 ver)LaAnDdene Wtilionskunde in Wirklichket eine Wil)en)dhat
Üt 0Der D0Cch 3Uu einer oldhen rhoben werden Rann, DaßB UDr Stoff
1inDd Objekt, ÖIie Ytillion, einer willen|dhatftlichen Behandlung unDd wWÜrDIG
UL, braucht woh nicht ange nacdhgewie)en zu werDden: nach Der einen e1ite
cergibt \1cH O1eS (US Den (ErTorderniljen Der Wilen)hattlidhkeit ım allgemeinen,
tach Der andern auls dem ejen Der Ytijlion eIbit Sowohl ÖIE 1))10Ns
gegenwart unDd Ntilionsvergangenheit als auch DIie il ionsprinzipien un
JNtiNionsnormen Rönnen mit wi)jen)dhaftlidhen eln unDd Krifi|her tethode
Ykannt unDd DT in ihrem innern Behalt unD ihrem pragmatilden u
jJammenbhang ergrünDdet unD Ddargeltellt, nach jinalen unDd Dealen Belichts
unkten emwerte unD beurteilt, enDdlich 3u einem Dgilch einheitlidhen unDd
über]ichtli gegliederten Syltem Derarbeıte unDd zu)JammengeTaß werDden. YBie
DIEe i ionsereignilje unDd Ntilionszultände, 10 in auch Oie Nti)ionsweijen
unDd Jtijionsbetätigungen c1MH qualifiziertes Ybjekt Der Wijen|dhatt, T)tere
in)otern )ie artlich unDd beidhrieben, ebtere in)oyern 16 wi)en
fd)af lic funbumentxert  KT DE EEN a unDd normiert werden kRönnen.“ Dap peziell auch DIE

al OR S . N]  Krofe, Satbholijcdhe Wiijionstatijtik (1907) LO arned, MWijionsliechre
(1897) A Allgem. Wiijions- Zeitjchrift 6| 1850; S, 231; 18, ö9; DIeE übrigen Aitate ım
Kepertorium Da3Zu (1903) 167 1768 Kecht CD DIe (räumliche) Bemel|lung DCS
Wiijionsbegriffs nach Dem rupagandabeziri aD Atathol. Wiijionsitati)iii 11 67.) Yl
DIE )Jon)figen Erörierungen uüber Den Wiijionsbeagriff elbIt unDd eine alteren Definitionen
(3 bet Garodn unD ® ubernatis) gehen Wr hier nicht naher e1in

B „Wichiig geENUG, einer hbejonDderen wijyjen)dhaftlichen Behandlung WULDIA
jein, vielgeltaltig unDd reichhaltiag GENUG, einer gqejonDderten Vrujung 1110 Dar)iellung

eDdUrTenN, eigenartig QEeENUG, DIE wijjenjhaftliche Wietihode unDd YIrbeit bejonDdere
Anforderungen 3 itellen“ (Bornemann, Cinführung in DIE evangeli]che WONS-
un
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Jijionstheorie, LU1e Oie £heorie einer jeden un unDd Draris, ILOB ihres
praktil|den Begenitande eine wil)}en)dharttliche yorm 1110 einen wijjen)Aa
en Jnhalt annehmen Kann, wIiIrz wohl niemanD leugnen wollen, DEr ihre
komplizierten ‘VDProbleme unDd ir planmäßkiges Beweisverfahren in Betracht
31€ [ind Doch übrigens ım (BrunDde alt alle Willen)|dhatten auls dem prak;
Iden Bedürtnis herausgewachjen unDd herausgeboren!

nwiemweit UL Nun aber eine „Ratbholildhe” NtiNionswilen|dhaft möglıc
unD berechtigt ? (Bıbt überhaupt eine )pe3171i) katholi)lde, al)o Konte)llio
nelle WtiNionswilenldaft icherli nicht in Dem Sinne, als ob DAas ‘Beiwort
katholilch ZUM Beagrilt 2i eLWDAS ı9 Jieues, LyremDdes, jein ej)en
Ylterierendes hinzurfügen wWÜrDe; Ddenn Oie echte Wiljen|dhaft, a. Mr DIE
ahrheit, U NUurL eine, a  er Den Katholiken W1e VDroteltanten gemein)am.
ber unäch|t 3e10 1005 Der katholiülce (Lharakter in Der Auswahl 0eSs aup
gegen|tanDdes : während OIieE evangelilche Mii)onswiljen|dhart DvOTWIEGEND ÖIE
proteltantildhen Ntijionen INS Auge yabt, o7t in einer )9 erklu)iven eile,
DaR e OIE Tilten3 einer katholi)dhen Ytillion JAl ZUu vergelen heint,
be|dhäfttigt \1ch DIE katholi)cdhe In eriter YYıinie miit Der ka iions-
gegenwart unDd Jtilionsvergangenheit, auch )oweit mi))tonsrechtliche unDd mit)
ionsmethodilcdhe Derhältnihe 1n rage kommen, mit Der andersgläubigen
agegen mehr jekunDdär unDd indirekt.? Dann aber O)arakteriliert \1ch DIE
katholilde Utilionswiljen)dhart DOT em Durch ÖIie eigentümlicdhen Yiormen
iInD ‘Drinzipien, we UDr owohl bei Bewertung unDd Beurteilung Der 1)N0NS-
tat]acden, als auch bei Aurltellung{ Regeln ZUgrunNDe liegen und
natürlich ganz anDdere \InD als Öie Der yroteltanti) Hen nıt ihrem
Kircdhenbegrif. Beruht Der evangeli]de Ntijionsbetrieb „Durch und Durd)
auT Den rejormatori)dhen Prinzipien‘ alto vorab au Söüubjektivismus unDd
JIndiviwdualismus, 9 muß katholilde \teis unDd 1Dera DEr objektiven
SOM unDd hierardhildhen Yrganijation Recdhnung tragen.? Diejer grunD-

„Die YWilenicdhaft \n)ıfematilieri DIE BrAaxis UnD Art, vertielt, TörDderti )ie DaDuUrCCH;
ber DIC Vraxis, DAS Veben, ijt DIeE QLDB! Wiateriallieferantin DE YWilen)hart“ Warned,
Wiijionsliechre DaR DIE eigeniliche Wiijionsichre tatholi)dherjeits nodch )9 wenig gepfleq
1D beachtet WULDE, DAB 10 bet IHrer relativen SugenDd noch mandcdhe CSpuren DEr Unreife
3e1GT1, ijt noCch fein DEUND, IDr DIE Wiljen|haftlichtfeit Der Berechtigung abz3u)freiten.

» Ylir weilen NUL auf mandche Berhandlungen DECeS ©dinburger Weltmijions-Kon
arelj)es UunD DIE proteltantilchen Handbhucdher Der iNtonsageldhichte hin.

Ahnlich, IDENN auch nı in Ddemjelben LADE, mwmie e1mWa DIE Latholi|cdhe Doqgmen:
mit Dden protejltanfti)dhen Doagmen; bei Den atatholi)dhen Wiilionen DMMtT reilich

noch DAS politive Dment in3u, DAaK \ie tat)ächliche Ausbreitung DES (Chrij}tenkiums )inD
DDETr DDCch jein mwmollern.

arned, Wiilionslehre 8
D BelonDders Iundamenia 1D araltert]£i)q) Ujt DEr UnterldhieD 11 Der Yuljalung

DDN DET WiiNionsjeEnNDUNG 1D DDIN Wijionsziel: wahrenD nach tatholil)dhen earijfen DIC
ichibar unD hierarchi)cdh Draani)jierte ir ım qgötilichen ulirage Die ‚„ Miss10°* ZUL
Glaubensverfündigung erteilt, aili als profe)Lantfi)dhes Sendungsorgan DIie DUrCH Den
el Chrijti Ytijionsbefehl erinnerte GemeinDde in Der zorm jreier Gejellidhartten,
OrunDde „  1$ eufte ein nodc nicht befriedigenD gelö)fes roblem“ (Warned, 11110115



Schmidlin Yıie katholilcdhe Niijionswiljen)chaft 13

)Jäßlıde Unter)chieb offenbart \ich be)onDders Der i ionstheorie wüährend
DEr anDdere gegen|tändliche mehr Der Uiiionskunde unDd NtiNionsgeldhicdhte
ZUL (Beltung kommt.*

Yırs Der Begrifsbeltimmung Der AtiNionswijjen)dart ergibt \1cH ohne
WwWeiteres auch ıNr Yiert unDd en 1mm IDr Begenitand DIE Nitillion
eiINe )o wichtige ellung Umkreis Der kirdlicdhen uTgaben unDd Yobens
äußerungen en gehört lie 3zU ihren notwenDdiglten unDd wejentlich|fen zyunk
Hnonen _ 10 eiwa  S  C )o Brundlegendes unDd ıyolgen)dhweres 19 Herrlidhes
unDd (Erhabenes, insbe)ondere JeBßt ıe )o ent  eidenden 1  als
jtunde angelangt ıf Dann muß auch DIEi DON ıhı Diejer
Wichtkigkeit unDd Yiotwendigkeit teilnehmen

G1e ÜL zunä unentbehrli TÜr Die Nii))ion jelbit minDde|tens eben)o
unentbehrlich WI1e jede anDdere Kunlttheorie ZUT gelicherten ge)dhulten Hand-
habung ihrer Kun) Das N ionswerk bedart ihrer \1CH er)tens Au
ve  ertigen unDd 3zuU legitimieren ZWUar nıcht TÜr ein oberflächliches 0Der
gedankenlojes ublikum wohl aber DOT oldhen DIE na Der oliden alıs
wijjen)dhatytlicher Bründe yragen DeDdart ihrer jerner un (QuUS Dden tat-

(Errahrungen WIe aus Dden inner|ten Brundjägen unDd Den polikwen
or)qHriften OIie relt)tehenden Yiormen yür en l‚ieres Handeln abzuleiten
unD endlich Dedart ihrer \1ch elbit owohl DEr (Begenwart als
auch DEr YHergangenheit nach riti)ch pragmati]chen Belicdhtspunkten kennen
unDd beurteilen Au lernen on DE iijionskunde Joll ÖIE JNi)ionsStÄäkigkeit
WIeE eın bewährter Ati)ionspraktiker ausDrTu erIt lernen, Wwe. ıyehler
1 ZU Dermelden we ıttel )1e anzuwenden we Beilpiele )ie 3ZU be

ehre 7); unD währenDd ZUM Wı ionsziel als integraler BeltanDdtet DIe (5177:
gliederung ıNn Den Lirchlichen Arganismus gehört verflüchtigt )icH Ddiejer „Reicdhsgedante“

Der proteltantijdhen Mijionsaufgabe ab)iratften Dee 1nND WITrD DIE völlige
Yerjelbitändigung DEr Wiijlionstfirche ZUM EnDdzZiE Warned Wiiionslehre eil
n llg L 11 145 1., eb5D 17. 289 M.): ıe Ubrigen methodijchen Dijferenzen
Bredigt Schrift AHommodation, VBerhältnis ZUT Otiaaisgewalt 1112.) halten IDIL

nmı Jlr 9 grundlegen unDd )pe31111ch
yreilich gehe hierin nıd) L weit IDIie YWarned Der en hocdhpolemijchen ©a

aufjtelli DAR vielleicht auf tfeinem anDdern (Gebtet DIE Klurt 3201  en beiden „Kirchen“
ihrer ganzen prinzipiellen Jete \0 DLAaIiI)CHh hervortrete IDIE in Dden beiderjeitigen

Utıillionen (  Onsiehre Zn habe Gegenteil an an DIE ErjJahrungen
DEeS Berliner Kolonialtonarelles, DATAUT hingewiejen, DAR „NITGENDS vielleicht eINe )0
jrappante UÜbereinltimmung wiljden beiden Bekenninijen IDIE qgeraDde Den Wı tons-
Iragen wieniel NS noch bDei er Dogmati]cdhen Ge  tedenheit praftti insbejonDdere
aut Dem W ionsgebiet JILIL em proteltantijchen Chriltentum verInupft“ gemeine unDd

1910 Cr 44 Xal auber YBarneds Wijionslehre eine Vrco  1ijche
Beleuchtung Der römicdhen Angrılte auft DIeE evangelilche HeEIDdenNmMI)]iON I1 (1885) 360 {. ;
OE Der gegenwarfige Romanismus ın Der Heidenmij)ion I1 (17 ylugichr
M BunDdes Rejormation 1l HeIdenNMIY|ION Ala WL 1883),
Aahn (Cvangelilcher römijcdh-Latholijcdher Miijionsbeirie: ebD 11 145 1 ÖrunDe
HNLAIL, $athol. Wieijion Mealk-EncyMNoyp. prof. eo ıl. Kirche DU, 1077.; Yie TOM-
ıen Wiilionen, vangel. 1))10115-Miagazın 15 (1871) D meilt einjeitig unDd üÜbDer-
irieben, Rr mit YWorlicht gebrauchen).
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yolgen, wie )ie thre Kräftte c  ar auszunüßen unDd ihre (ErTolge 3ZU Dels

vieltältigen hat Durch DIE wilenicdhattliche Behandlung rlangat OIE Jtillion
und auch DIE Wiilionsbegeilterung ihren yelten Halt unD ihre gründliche Yier:
tieTung, ihre zunDdenDde YBirkung unDd INr ntellektuelles Anlehen, ihre iber-:
zeugenDde el unDd ihre verpflicdhtende ragfTähigkeit

Yıber auch DIE £heologie unDd überhaupt DIE Wiljen)dhatt als kann
DON Der NtiNionskunde mandce Üßliche Belehrung empTangen unDd an I9r
unmöglich vorlübergehen. wil hier IO weigen DON DEr geographildhen,
ethnographi)qhen, linguilti)dhen, nNALUTr unD religionswiljen|haftlicdhen Bereiche-J LUNG, we Die yroTane Der Nii)ion unDd om1 aud) Der wiljen
)artlidhen Beldhättigung mit UDr 3U verdanken hat.“ Kur3z wiıl i MNMUrL an

Ddeuten, wWIie ÖIE einzelnen 3WweIge DEr ofteswiljen)dhart durch DIE ti)lion
eine nNeue unDd gan; eigenartige Beleucdhtung erTahren: I DIE allgemeine
Religionsgeldhichte unDd vergleicdhenDde Keligionswiljen)dhafrt, DIE ur ıe in
Der (Ein]icht DON Der ab}oluten Überlegenheit Des Chriltentums e  ar WITD:;

n ——  n —— OIE Anologetik, ÖIE ur )te eine DON afl]acdhen unDd YWiaterialien an
DIE an ekommt, ım ÖIE abhrhei unDd B5  ©  er DEr hriltlidhen eli
gion und Der katholi)dhen ır 3zUu beweilen ; DIe Dogmatik unDd (£thik, DIE
In Den heidniı)dhen ‘Keligionen wertnolle Anknüpfungspunkte unDd _C
auf ÖIE enkbar einfac)ten yormeln reduzieren lernt; Oie ymbolik, OIE Den
Unter]chieD, Das (Einigende wWIe DAas Srennende Der Konte)lionen auT Dem
NiiNionsgebiet an)d)aulich illujtriert 1e ÖIE (Eregeje, OIE, DON Der Ai)lion
belehrt, Den Wortlinn DEer Schrift möglı OHlıdı unDd DIE “Tat-

DES (Fvangeliums konkreter verlfehen kann; DIE Kirdhenge)dhichte, Der
ÖIEe Mii)ion läng ver)HwunNDene Epochei, be)onDders DASs ‚zeit
alter, wie in ebenDden Bildern DOrTÜHrT; endlich DIe praktijdhe £heologie, DIe
DON Der ıllon D  are ın 3ZUT ihrer homiletildhen, Kate-
heti]dhen, pädagogildhen, Ufurgilden und paltoralen Kegeln Jür jede 1ıldungs-
unb Kultur]iure  DE A AT _er_[2_ü[t.‘ Yias aber auch Den Durcdh)hnitistheologen bewegen )oll,

Viındens (Brovinzial DEr Wiilionare DD  3 DE HeErZeN), NMitijionspflicht 11ND :
Nonsdient (1910) 4.4.

©ireit, Hıe jj tons-Gejdhichte in INrer gegenwärtigen Aage (1910) YWorwort.
SN allen Wiijionsgebieten“, Iuhrt weiter Ulls, „hat DIie rbeit 100 gelteigert, haben
DIE Schwierigfieiten 108 verDvdichtet, hat Der Entjdheidungsiamp Jür DIe vitaliten Sntereljen
unjerer eiligen Ir )1c gerulfe 4)as Tatjadhhenmaterial Der Wiijionstätigkeit hat
1 Derart vermehrt, DAR Hon ein Überblid Halt; DIE WiiONSPrAXIS hat
Dimen]ionen aNGgENOMMEN, )ieht 10 ujgaben DDONMN \olch (omplizierter Öeltaltung
Uübergeltellt, DAR eine gebieterilcde Horderunag unjerer Aeit ÜL, nad) Dem tatjächlichen
Verlau’ Der inge 3 ihauen, nach Den maßgebenden OÖOrundlinien 3 Dor)dhen unDd DIE
allgemein geltenden TUN. unDd eitJäbße DEr i Nonsdrganijation herauszujghälen: {ur3,
DAR Dem Wianne Der Vraxis aud) Der Yiann DEr DIE eife trıtt“ (ebdb. 3
VBal ©ireif, DHıe theologijdh-wijfen|dhaftliche Wii)ionsfunDde (1909) 137.

VBal A0dler, Mijion unD Wiljen]haft, lla 4, 49
YWal. ermag DIe Wiijlion Der theologijcdhen einen (Erirag 311

bieten? Ulg U (1903), 44 9777 183 17. 226 1.; A Wı tonsjinn unD
theologijcdhes uDIUM, (Evangel. AiilNons-Wiagazin 4 (1895) 225 . ; Bornemann,
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Dem Miijlions)tudium jein Augenmerk zuzuwenDden, ılt einer)eits DiIE integrale
Jugehörigkeit Der illionswil)en)dhart ZUL katholi} £heologie, AanDerer-
eits DIE prakti]dhe 0es künttigen Seeliorgers, Das NMi)lionsver)tännıs
unDd Nillionsinterel}e Durch Auryklärung unDd ANutrmunterung m katholi]dhen

au wecken und zu mehbhren, a  U DOTab auch elbit \LcH ın DAaASs
theoreti  e Welen wWie ın DIE ONnNRreie yorm Der ka HeiWenmi)on
einzuweihen.

Um o beiremdender unDd bedauernswerter ıl C Da DIE 1))10NS-
wi))en): katholi)dherjeits bis ZUL Stunde 0 jehrt verwahrlolt gewelen.
WWährend DdieE£heologıe 100 )eit Nem energildhen IBecRTUT (Brauls

Einführung ‘» Sireii Jabt jeine Ausführungen ın jolgenvden aßen zujJammen :
„Obhne Berüclichtigung DEer Wiilion bleibt ıl DAS Wiiionsproblem DEeSs Chrijtentums
in jeiner vollen TDRe unbefianunt Öhne Kenntinis Der iıllon bleiben 115 DIE
elt: unDd völtferge)|dhicdhhtlichen ujaaben, DIE DAS Chriltentum im YWeltenlau erfüllen )oll,

OYbhne Berüclichtigung Der Wiljion ıJ1 nicht ınSaglich, DIe aubens:unver|tänDdlich
wahrbheiten ın ihrer vollen Traqweite, 1n iıhrtem ganzen Umrtange 3uU erjaljen uUunDd bis
ihrer prafktijdhen KonfluNon verfolgen SI DAS wijjen)haftliche Mijions)tudium
Hon yür DIeE Theoloagie Im allgemeinen 19 wichtig 1110 geraDdezu notwenDig, \9 1I7D
TUr DIie tatholi)cdhe poloagie \Olechthin 3Zu einer conditio sSiNe (QUuUa NON, ennn ohne wijjen:
ihaftlıche i ionsfenniInis U1 inr unmöaglıch, DIE iht geltellten Aufagaben 3 erfüllen“
(Die tHeologijcdh-wijjenicdhaftliche MijjionsiunDde 11.) TreifenD )cdreibt ım oben
erwähnten ANulab, reilich als Vrotieltant: „Micht in DEeN eNgEN $ammern DET Spekiulation,
u iın em NM Haume e11nes alternDden Kirdenwejens, nicht 111 überlebten WOormen,
n iın Gedanfkengangen, DIE )1chH in nmuUDeEN Airfelbahnen bewegen, Der in olcdhen, DIE
ıf tühnem Wagemut eine pielleicht NUL ilujorıcdhe erne 1UnD e1ite ucen, lNegen eute
DIE wahr|ten unDd werftvolllten ErJahrungen Der Ir Chrijtti, jonDdern in em Qeiltes-
(ampfe miit Geiltesmächten, we in ljangen 1D immer mehr !C verdüjlternden S  CO  abr:  s
hunverfen Jerne Yipniter ine  teten nD He in eINer ule nid) eben, DNDern ZUMM
DDeE gejangen halten.“ „ s ıf eine unleugbare Tatjache, “ betont audc Bornemann

29 4), indem uüberdies (11 Dden hiltorijdhen Urlprung DEr QGUanZen Theologie
u55 Dem Wiiionswert erinnert, "buB auf em wye  € Der Wiilion DIie robleme Ddiejelben
1nD, wie diejenigen Der heimatlichen irche, DIE DOCh DAS theologijche SiuDium De-
herrichen 111D beitimmen. ber 1eJe Wrobleme zeigen 1cH ın DEr il}ton auf einenı
anDdern HintergrunDde als in Der heimailichen S$tirche, AuUft einem HinteragrunDe, DDNMN Denm
1ch DAS \pe3ifil Chriltliche unND jein Charatter qanz anDers abhebt als DDON Dent Hinter-
qrunDde DES heimatlichen, Durch Orijfliche K$träfte jeit langem beeiniluktien Yolisiebens. VDa:
durch ıY DAS YWejentliche eines jeden ToDlems 10 ga ANDELCS Ddeutlich hHervor als ım
Der Heimatkirche, unDd Yort unDd Wirkungen DEeS Evangeliums, aber auch DIE wierig-
tfeiten unDd ufgaben, DDOL Denen DIe Hrijtliche Verfündigung fiommen 111 elementifarer
wyorm ZUM Bewußktlein. Yian fann geraDdezu agen MWDUS DIeE Naturwijjenjhaft ihren
(Experimenten haft, bei Denen jte es Nebenjächliche aus  et  e 1111D DIe 3 unterJuchenDden
aftoren ıJ)olierf, DAS Deligt Ddie Theologie Dem MilNionsgebiet. nd Was DIE
ım Vängsidhnitt Dar}tellt, DAS 3e1q DIE Mijjionswijen|dhaft 1 QuerJhniiit. Darım Lannn

TÜr DAS StiuDdDium Der Theologte faumnı e11DASs \9 Yruchtibares 1D Vehrreiches geben
als Der Häufige eralei derjelben Cobleme auft Dent RoDden DEr Heimattkircdhe unDd auf
em Mijjionsfelde“ (Einführung DA

VBal auBer DCNEMANNS Einführung uUunNDd DEr Ginleitung acneds R:
juonslehre DEes ektern rtitel In DEr Ulg (1889) 397 11. Die iln als iljen
a 36 (1907) 493 17 (Das Stiudium DEL i oN) u ]D
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akademi  er unDd literari)|dher VBertretung Diejes auTgerüttelt hat, *
Ut DIE katholildhe on swi)ljen)dhart als (Banzes niemals )y)temati])d) in n
QeÜT worden, wWeDer jeitens DEr atholi)}dh-theologi)dhen ıyakultäten,
nod, IWDaS Diel merkwürdiger er]HheMT, in Den Millionskollegien, “ WwWeDder
DUrch eine eigene ezialzei  vijt, no in DOr Buchliteratur, weDder
Deut)chland, noch ın Dden vOTWIEGEND Qändern.”

D  er diejer autryalienDde angel, Diejer alt unbegreitliche Begen)aß
namentlich ZUM proteltanti)hen Wetteirer * (5sS 1eq uNnNsS rern, jemanden anzu
klagen, MWIr wollen 1UL DIiE BrüunDde andeuten, we ZUL (Erklärung unDd amı
auch ZUL (Entjdhuldigung eines 10 merkwürdigen ‘Dhänomens dienen RKönnen
Yienn aut Der einen e1fe DIE proteltanti)dhe Ylselt \i1ch 0 eitrig den m1))L0nS-
wiljen)qhartlidhen ıyragen 3uwenDet, )0 mo l DAas neben rein äußeren
Um)tänden (3 DaR DIe evangeli)q)-theologi)dhen ıyakultäten Diel zahlreichere
Kräfte a  en und niel weniger ela  e ın unäch!t Ddem i lobenswerten
Beltreben zuldreiben, inmitten Der großen Dogmati  en Herri)jjenheit lıch au Y
1in peripheri]dhes (Bebiet zu werTen, DAS eine politive Hu)ammenarbeit ermo0g
lıcdt unDd DIE inneren Begen)äßge überminden unDd überbrücken )oll, W3
gerade DIE Heidenmillion vorzUüglich eignet ; Dann aber, unDd Ddiejer TUn
1e0 tieTer, iült DIE proteltanti)dhe Ntillion ihres otalen Jtangels an

einer konkreten unDd ab)oluten, allgemeingültigen Jiorm, 190) ( 1C DIE katholi-
e BGlaubensverbreitung in Der kirdlidhen Hierarchie unD ım kirdlichen Recht
e\Bt, eben Diejer Be  o))enheit gegenüber geradezu ge3wungen,
\1cH anit wiljen)haftlicdhem atfer1ıia. unDd wil)en)hartlicdhen Ytitteln einen Kompak
zurechtzulegen, nach Dem 105 alle Denominationen richten Rönnen. Ür unjere
SE E IR  bagegen Die in Der einheitlidhen Berrallung unDd Bejeggebung DEer

al Oraul, ber ellung unD Bedeutung DEr chrijtlichen iln im Hanzen
Der Univerlitätswijen)datt anger Habilitationsrede 1864):; Blath, DHıe Vertreiung
Der WiiNionswilfjenıchaft au Der Univerlitä DBerlin asjelbe, Cvangel Wijions:
Wiagazin 13 1869) ZUTr Wiionswiljen|datt, eb  s 153 1871) 412 17. 474
Warned, Das 11D1umM Der Witijlion AauUt Der Univer]itä: (1879); DEeT)., Vas BUurger-
red) Der ı))ıon Im Urganismus Der theoloailcdhen Wilenıcharten Haller Habilitations:
reDe 897) Wber Die zahlreichen unDd mannigjaltigen Wiijionsvorlejungen en
proteltanti)d)-Iheoloaidhen yakultäten Dal. DIe Semelfralverzeichnijje Tür 1909 zujammen-
gelte DIl JN (Tireit I1 einem uta  en Tür DIE erliner Wijionskonferenz Bericht 407.);
uber DIE Tel prote)tanti)cdhen mij}ionswijljen|dhaftlidhen Aeitjchriften val unjer WVrogramm ;
DDllenDds DIE monDdagraphijldhe Buchliteratur iJt alt unuberjehbar qgeworDden (Dal. auBer Der
Schrift D R Streit uber DIE theologi|cdh-wiljenjcdhaftl. WiionsiunDde en Weqweijer DIl

Strumpfe)).
» er im com1  en Vroyagandaiolleqg nod) 177 Den qroben Tran35)ijhe WLNONS-

jeminarien D Aarıs unDd Yyon nocCh 11 Den eu:  en Wiilionsiqhulen außber ın St
abriel Tür ©tenl); bloß Den Wiijionstiollegien DEr Hranziskaner ND Kapuziner in
DM igeint DAS Wirnionswejen w  1cH berud)ichtigt WerDen.

1e5 qgult elb)t TUr yranireich, DAS 3War Diele prafti]cdhe prer MÜr DIeE Wiijionen
bringt 111D auch eine reiche WiiNionsliteratur DProDU3ZIETT, ber NUX jehr wenige eigentlich
mijlionswijjen|cdhaftliche Yrbeiten, überdies UL mi)jionsgeldhichtliche, tTeine mi))tonstheoreti-

Wonographien.

V R
D E D
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ır \ich eines yelten unDd objektiven Rückhaltes ertreuf, dDrängt 1eje Yiot
wendigkei Der Selbitorientierung nmı iın gleihem

Dap au] ka  1) en Die Mi)lionswiljen)dhatt bisher noch )9 WEeNIg
MWMurzel faljen unDd 100 entyalten Oonnte, äng weiterhin mit Ddem eigenartigen er
hältnıs zu)ammen, in Dem Wiil)ion unDd £heolo qgie zueinanDder tehen Yiiemals
hat 31L unjere achtheologi) VBertreiung 0 apathı 0Der QUr anı Den
NWiillionen gegenübergeltanden WwWIie DIE proteltanti)dhe bis tier ıIns 19 Jahrhundert
hinein, ob]dhon e auch Der1l £heologie vereinzelt unterlieT, Daß 1G
ın ihrer Beziehung zZUr Niilion jener vornehmen Stadtdame glıdh, DIE nad)
DdDem trejfenden Brauls )ich Der bäuerlichen VNermwmandten Hämt, ennn

1ejelbe pLöBlich in ihren alon einICı YYber owohl in Dden Seminarien als
auc Den Hodh|Hulen glaubte unjere er Theologie in eriter Qimie
yür DIE hinreidhenDde Nusbildung ihrer Studierenden in Dden yürs pätere Seel:
jorgerleben Hıreckt unDd ab)olut notwendigen ıyäcdhern orgen zu mül)jen; und
1eje weitverzweigte, in ihrer Ausdehnung alt erdrückende ANurgabe a  oT
bierte dermapken DIE geringen Lehrkräfte, über we unjere ‚yakultäten
verfügten, Ddaß yür eine Sonderveriret DCeS 0 müh)amen und eitrau-
benden Niillionstacdes Rein ‘:Kaum mehr ÜDrIg 12 Aur DEr anDdern
e1ife jıel DEr UiiNion o7t Qwer, jene unbehaglıche e U überwinDden,
DIE einzelne ihrer Yiertreter gegenüber Der Willen) erJüllte ; jeden-
yalls rehlte bei nielen DAas Bedurtnis nach einer wi)jen)hattlıchen i ions-
unDde, weil )te eben eren £ragweite unDd Jiüßlichkeit nicht hinreichend erkannten.
Jioch aus]dhlaggebender WUAL DIE tat])ächlıch vorhandene Jtotlage, DaR DIE
Nijionsvertreter bei aller Hingabe Tür UDr Objekt unDd vielleicht auch
yur dellen wiljen)dhaftliche Behandlung ın Der ege nıcht DIe nütige yach
männi])de YNusbildung e)ahben, ın einer en wil}en)dhattlicdhen AUntorde-
TUNgEN ent)predhenden e1Je 1eJe ihnen 0 naheliegende Dijzıplin 3zu Ylegen,
weshalb 1G einem dilettanti)hen Nutodidaktentum anheimfallen mußten,
ıe nıcht überhaupt DIE populäre Mijlionsdar]tellung Der wiljen)  iche
DOTZOgEN ; wIie Joll auch möglich jein, DaR elbit rührige unDd begabte
MiijlionsihHriftiteller ohne yltemati)de ulung ın Der wiljen)  iche Yie
D glei 3ZUu AUntang ( \ıch heraus alle methodildhen ıyehler vermeiden ?
a  er auch jenes Berläumnts DEr theologi)dhen Mi)Nionslehran)talten, DAas
WITr ihnen keineswegqgs ZUrLr anrecnen, ondern NUuL DEr Ulr-
Jache zulcdhreiben wollen, DaB ihnen bislang eben DIE Tadhmännt qe  =
ılDeien Kräftte yehlten, we Die mi]Jionswiljen|qHaftlicdhen ın ihrem
Unterricdhtsgang und ihren Heit]qhrirten hätten vertreten können,
Der KRontakt mit den Univerlitäten, DIE ihnen Kräfte iefern unDd Dadurch
dem ‘JJtangel  SR abhelten  E Dllten.“

L Ginen jehrt brauchbaren, aber yreilich nicht genäügenden r aß Jur eine Latholijche
Wijionslehre bieten namentlich DIE Collectanea Congregatlon1s de Propaganda Fıde.
wenigjtens in iInrer (Iyitematı)]d) gqgeordneien ujlage (Kom

VBal ©ireif, Die Yurgaben DEer MWillen|chaft gegenüber Der R:
iioit‚ Konferenz Der Mijjionskommijlion anı A San 1910 3ZUu Berlin, S{ M.; DEerL, Die
theologijdh-wijjen|dhaftliche Mijlionskunde 4 7

Seitichrift —__  UT Niijjionsmwijjen] Haft. Jahraang
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Docd zujehends mehbhren ich DIe erjreuliıdhen unDd ermutigenden Söympftome eines
neuerdings einjeBenDden urldwungs, l mo agen einer potenzierten
Wiedergeburt Der katholi}dhen Mi)Nlionswiljen)dhatt, einNer Wiedergeburt, we
Die ıyehler unDd (Einjeitigkeiten Der ältern mi)|ionsliterari)dhen ufte 1m Heitalter
Der „BGegenreformation‘ unDd „Romantik“ allmählich zu überminden ver)pricht.
Lüchtige 10n  ilen)hatrtliche er WIie DIE DON Nieiners, HUu0oNDer, 10Je,
Schwager, Rarl Streit, Daz3u DIie bibliographilden UÜberlichten DON Robert Streit,
dDIE Treimütig Den yınger aut DIE WWunden egen UunDd DIE Wege einer eljern
ukunftt weilen, JinDd lauter liegesbewußte YWiorboten einer aufT DAs unD
anze abzielenden mi}|ionswiljen)daftlichen römung. er  iedene katholijd-H  |

‚yakultäten bereiten 105 zur Abhaltung i)lon  iljen)dhartlicher or
lejungen unDd Seminartien. Audc einzelne ANtionszeit)dhriften a  en ın Ungiter
Helt 1in wi)jen)dhartlidheres (BemanDd an  n un Den mi)|ionswijjen)djar
en ‘Droblemen größere eacdhiung ge  en  1 unDd Da3u 0 JeBt eine De3L
N)cH mi))ionswi)jen)hattliche Heit]hrift, DIie alle hierhin z1elenden Beltrebungen
1ach Krärtten zu Tördern unDd 3ZU itüßen

‘Renor mWr (in Der näch|ten Nummer) ZUr (Einteilung unDd Syltematik
unjeres IBiljenszweiges Uübergehen, mü)jen WIr zZUM Schlu)}e noch DIE rage
erortern @ ellung nmımmt DIE iı onswiljenlcdhart ımM Rahmen Der
Bejamttheologie unDd amı Der eJamtwi)jen|chaft ein, IWDIE ıL
1 derjelben 2418 0Der vielmehr einzugliedern ? Denn DaR jie ın Den theo-
lLogilqdhen Yrganismus hineingehört, ob)dhon jie aud) zUu anderen 2Bille  aften,

ZUT Beographie, (Ethnograpbhie, eligionswiljen|dhatt mannigTrache Be
ztehungen autweilt, ıf gan3 Iraglos, Da \1cH in Der Aii)lion Lr0B ıhrer
jekundären Kulturwirkungen eine wejentlich AE  1'  e unDd reliqgiöje (Fnit:
Jaltung unDd Betätigung hande ıe wi))en)dhattliche Utiionskunde bildet
om1 einen berechtigten unDd unentbehrlichen Wweilg Der £heologie: aber welchen
WElg ? Hıerın rtennen )ich DIE Nieinungen Der proteltantı)dhen i)LONS-
theoretiker unDd ıyacdhtheologen, währen katholildherjeits DIie Tage über-:
aup nod) nicht geltellt worden UL, weDder DON Den Jtijlionen nodc) DON Der
£heologie au  3

Schon über DIe Orfrage, ob DIie i)Lonswi)jen|dhatt als jelb)ltändiges
12 Der £heologte neben unDd aut gleidher urte mit Den anderen {heolo-
ılden Dilzıplinen zu behandeln 0Der als (Banzes einer beltimmten Seil
Dij3iplin einzureihen  E N 0Der endlich Je nad) ihren ver|dhiedenen Dartien auf

al meine Auflägße eue)fe fatholijche Wiijionsliteratur, Theolog Yienue 1910,
Yr Ha 8 (6111 Hauptpoltulat DEr taih Wiilionswiljen)cdhaft, ıllen)hatil. eil. aur
„®Germania“ 1910, r A Die gegenwärtige mijjionswijjen|dhaftliche ewegung ın aih
Deutihlano, eb  S CL, 44 ; Der jekige StanDd Der tatholijdhen W ionswiljen)datt in Deutich
lan9, Aiterar. eil. JuUL „Köln. YWolis3." Yir 43 45

» Schon Oraulis Sabilitationsrede aupbert 10 abıin, DAp DIE Wiijionskiunde „IM
willen|dhaftlichen HDSMDS Der unıversiıtas lıterarum eine Otelle, audc) mM als
jelbitändiger (Stern er)fer T  e |0 DOd) als unzertrennlicher rvtaban eines uptiter",
nämlich Der Gotteswiljen|cdhatt bean)pruche (Dgl Warned, Wtijionslehre 32)
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mehrere logi|dhe Dilziplinen ZUu Dverteilen UL, \ind ÖIie nı  en jehrt QEe=
el Bornemann en  eı  € l1cH in)oTern ür ÖIE ekßtere Atöiglichkeit, als el

ÖIE OrEel „Stücke” Der Mtijionswilen  chaftt (Miijlionsge]dhicdhte, A onsSitatijfik
uUnD Mijlionstheorie) DOoNEeINANDer i{rennt unDd C1In J1edes DEr IDr anı näch)ten
\tehenden Dıszıplin uUwent; NUTr ezügli Des leßien, Der Nı ionstheorie
ODDEr Ntilionslehre, Wr el DIeE Tage auft, ob e als Feil DEr prakti  en
£heologie 0Der al jelbltänDdige Wilen)cdhart neben Derjelben 0Der auY nodc
anDdere ejje au betrachten unND u beltimmen je1; nadc) Langa  1gen, urch
DIE YBider)pruche DeS proteltantildhen Kirdhenbegrits gebotenen Erörterungen
Uber Den Begenitan Der praktilden £heologie ım allgemeinen beantworte
er 1e)e€ rage abın, DAaR DIE NMiillionswiljen)qayt e  AänDdIg neben ÖIe
praktildhe £heologie ge)tellt werden mül)e, weil diejelben Drobleme IDIE
lie, aber unter anderm Belicdhtspunkt unD Au andersarkigem 3 WECR behandle. ‘
arnec« empfiehlt beides 3ugleic 0Der vieilmehr hintereinanDder, M, als
Dringendltes Bedürtnis, eine völlige Einordnung Der Jtilion  ıljen|cdhayt in
DIE mejensverwanDdten ent)prechenD ihres organiıldhen BHerwachlenjeins,
dann, auTt einer höhern (Entwicklungs|ture, nämlich ÖIiEe M Nonskunde
lıterarilch beljer ausgebaut jein WwerDde, eine jelb)tänDdige ege, OIE \ich
UDrigens als }teigenDde Or dDeruUNG jeitens Der UtiNionare wIe Der yacdhtheo
ogen DON elbit rgeben mül)e; gruppiert auch CL DIie m1)oNS-
wiljen  hattlidhen (Einzelrächer DIE theologijdhen Teildi)ziplinen unDd hat bei
jeinem Beltehen auTt Yutonomie eigentlich NUuL DIE Nti)|ionstheorie ım en
JScH \qliehe m1ich in injoweit als l vorläufig, 0 ange Oie katholildhe
Mtijonswijen)dart \1ch nodch nıch durchgelekt, ausgebildet unDd abgeklärt hat,
eine Unlehnung DIE bereits beitehenden unD auch nachher nod)
eine weitgehende Beruück]ı  1gung 0S zugehörigen mi)}ionswi)jen|dhajtlichen
(Bebiet  S DUrch dıejelben berürworten, aber DOCc DIe Jnangrifnahme einer
ftematilden unDd unabhängigen Mijlionswiljen|cdhatrt innerhalb 0es großen
Rahmens DEr Bejamtiheologie als erltrebenswertes unNDd auch erreichbares
ea njehen möchte. Denn 9 wichtig auch DIE yühlungnahme DCT 1)NONS-
wijjen|cdhart, insbe)onDdere Der katholilcdhen, mit den IDr naheltehenden theolo-
gilhen yächern bleibt, )9 bildet 1© DoCch ihon als e1in Organi|dhes, ein:
heitliches, In \ıch ge)Qlo)jenes anze, unDd gehöten Darınmm ihre (Einzelglieder
bei er Ber|qhiedenartigkeit ım Spezialobjekt unDd SpezialverTahren aurs
engite zu)ammen, dürfen al)o niıcht Durch ihre Berteilung auT Kirdhengeldichte,
vegeje, Doamatık, Kirdenrecht, Aa|L0ora u} auseinandergeri}jen werden;
0 lange Die Mijlionswiljen|dhatt nicht aur eigenen \tebht, jonDdern aus

DON Den theologildhen Schwelterdijziplinen Ddenn e1wWAas anDderes
jind 10 nicht 3ZU €  en geht, kannn al ihren vollkommenen Yuybau unDd
HYHusbau nicht gedacht werDden. YBenn ıc mi1c eIbit a  er antTangs noCh
ENgE an die beltehende  . A D  S  S m r SO the  gl (Bliederung und St)ife_müfih Ohmiege, \0

(Einführung ın DIie evangelt)cdhe Mijlionswijenıcdhalt 1617
Kvangelijche M ionslehre 3311

‘)

ÜUniversität Hamburg
3411148
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DICes be]onders deshalb, weil unjere Di)ziplin noch ın einem erDe
unDd UÜbergangsi|tadium begriftfen Ü, DOCch immer NLn \9, DaR ihre (Eman31-
pation DON diejer yellel, un nicht 3ZU agen, diejem ihrem Kindesalter 3U>=
jagenDden Bängelband, mMr als leßties el vor|dhwebt. amı Joll nıcht ge)agt
Jein, OaB einzelne Hweige Der Mitijlionswiljen)dhatt nıcht eis, auc) )päter
nodh, zugleich als wejentliche (Flemente anDderen theologildhen Dijziplinen auge
hHören Rönnen unDd zugehören Jollen (3 DIEC Jtilionsgeldhichte DeTr Kırcdhen-
ge|dhichte unDd DdIie il ionsmethodik Der praktildhen Theologie), WwWIe überhaupt

Langenten unD Überldhneidungen auch wilden Den übrigen yächern
unvermeidlich ind

YsieSchon Darum kKönnen IDIT immerbhın DIE TAage weiıter eroriern
rDnet )1d) ÖIE Millionswillen|dhatt Der Be)jamttheologie C1n 0Der unter ? Der

u welcdher ihrer Dilziplinen wel )ie DIE größte Berwandt|chatt
un omt aud) DIE näch|te Stellung auf, jel DAaR WIr lie unjerm JuRuntfts-
poltula gemä geirenn Tür \1ch 0Der ent)precdhend ihrer Antangsiture als
Beltandtet b3w DOTOllar anDderer theologildher behandeln wollen ?
Dak DIe Utilonsge|dhichte Der allgemeinen Kirdhengeldhichte unDd DIeE 1))LONS-
)tatijtik Der kirdhlicdhen atı]fi als 1e 3ZU überweijen jel, Darüber \Ind
ıch alle einig. “ Yie aber Iteht nıt Der Ntijlionstheorie 0Der 1))LONS-

| ehre, DIE nach proteltanti)dher Auftfa)llung als „Evangeliltik ” DDer „Keryktik”
ODer „Halie  H den Bern Der QganzZen iln  i)en)dh ar AaUSMAa unDd
auch in DEr katholilcdhen AtiionswijjenIcdhatt z3weifellos einen hervorragenden
‘Dlaß verdient, 10 wen1g ‘Bearbeiter )ie bisher aud) gefunden hat ? Schleier-
madcer “ unDd Rothe ” vermwiejen lie in DIE oral, Doch ıf diejer mit DEr
Schleiermacder|cdhen (Berühlstheologie zu)jammenhängenDde Standpun auch vrofe
tantılderjeits NUuNn allgemein autTgegeben. Geit Ehrenteuchter, Der als (Böttinger
‘Daltoralprofellor zuer|t TÜr DIE Selbltändigkeit DEr Uti)lionslehre eintrat,“
Itimmen alle proteltanti)dhen ‘Daltoralilten wIe Ntijionswiljen)dhattler Darın
überein, daß )ie DIEe Nti)ionstheorie Der prakti)dhen Theologie zuteilen.” Doch
)deiden e ıd in oldhe, DIE WIe Achelis DIe erykti ın zerlegen
unDd 1eje Den einzelnen Seilen Der prakti]dhen £heologie (Homiletik,
Katechetik u]w.) anhbängen, allo eine DO (Bleidhberecdhtigung mit denjelben
AT  abitreiten, unb' ‘1f@)e‚  e  C4 DIieE IW1Ie (Ebrar5d, Harnack, e310wi ıl 1G als (j€E=

Wenigltens Die proteltanti)cdhen. Her einzige 1DEer]PCU im Laiholilcdhen ager
DON ©ireif, Der W ionsge  ichte nD $tirdhengejdichte agleidhwertig einanDder QEdEN
über]te (Die Wiijtionsgeldhichte 3il iIDrer gegenwärtfigen Vage ir A erjcheint qAN3-
lich unbegrünDdet,

Die chrijtliche (1843) 7811 IT
£heoloagilche (1871) 1175
Dıie praktilche Theoloagie 1559) 20771
VBal DIe Aitate D Marheinede, Scdhweizer, GDraf, 161C0, CbrarD, D  y

wı Harnad_, VYolterzee, einert, $nofe, Uchelis unDd Ballermann
betr arned, Wiijionslehre Ahnlich DIie tatholijcdhen ‘Baltoraltheologen, \oweit ıe
ll diejer yage Stellung nehmen.

x  F



NMeiners Je)us als BegrünDder Ner Heidenmi)jion.

Jonderies ıyad) ebenbürtig neben DIE anderen (Blieder Der prakti)dhen Iheo
Dgie In Deren Umkbkreis hinein)tellen ; DON leßteren jeben lie wieder DIie einen

ihrer Bedeutung mit (Ehrenteuchter uUunDd arnec« Dden Antyang,
DIiE anderen DIE 0DeTr Dden Der prakti)den £heologie, 19
DaßB nad) Bornemann auc in Diejer rage eine allgemeine Ratloligkeit inD
Berwirrung waltet, Was yür DIE ka  Y (Belehrten NTr deshalb nicht
behaupfet werden kann, weil lie )1ch bis jeßt miit oldhen ‘Droblemen noch
Qgart nicht berapt en Niteinerjeits möchfe i eine Angliederung Der N]
jionslehre DIE Daltoraltheologie nicht DON vornherein ablehnen, Da eßtiere
nicht bloß ÖIE KRegeln 0Der Konjequenzen TÜr DIie ‘Draris au7tzulfellen (Mie
hHodik), ondern in e{1wWa auch DIE prinzipiellen Brundlagen zu erDOriern hat
(DPrinzipienlehre) ; roBßdem ent)pricht Dem )pe3iji) Hen (Lharakter Der a
i)cden Mi)lionslehre e)ler, jalls Man l1e überhaupt anderen Dijziplinen
ügen und nicht vielmehr Losgelölt DON ihnen behandeln will, Wa nad Dem
e)]agten unDd audc) DEr \1CH hier miederum ergebenden Doppelltellungen
DAas ea WATE, DIie grundlegenden e1ile DEr MNti)Nionslehre, ihre Yiormen
1n VPrinzipien, Der gegen|tändlicdhen unDd methodi  en BGleidhartigkei
einerjeits DdDem Kirdhenrect, andererjeits Der 19  temati]den Theologte (Dogmatik,

Apologetik unDd Bibeltheologie) anheimzugeben; Joweit Öie Nijionslehre
Der prakti]dhen £heologie angehört, gebührt ihr eine gejonderfte, ihrer Wichtigkeit
ım ausha Der kircdlidhen Sätigkeiten und Kräfte geztemenDde Stellung.*

als Gegründetr Qer Heidenmiffion
Ygı WL7, Dr Meinerß in AWiunlter.

ic Heidenmillion gegenwärtig ar ınm VorderagrunDde DES nier0 e) Jiicht als ob in Der katholi)}qhen rilfenhet eine wejentliche (F11{-
wicelung DON mangelbaftten 0Der Qqart vOöllig jehlendem er|tänoniıs TÜr 0Aas
große YNierk Der Heidenmillion eingejeßt (1 Denn DEeT NiiNionsgedanke
UL DON Der Ra  1 1E unDd DO  z Ra eIs ho
worden. “lllein OIE Miillionstreudigkeit Orinagt immer weiter ın Kreile,
OIE bisher über DIE IWicdhtigkeit unDd ÖIE £ragweite 0CS Miijionsgedankens
nodch GUart nicht nadhgedacht a  en

(Es r{olat eine Truchtbare Selbitbelinnung. Und 1eJe Selbitbelinnung
er]ire \icH nicht NUL auT DIE YNotwendigkeit energi])dher Nii)ionsta in Der
Begenwart, lie 3C auT DIE Brundlage DEr UNtiionstätigkeit als older en

el DALT aber nicht vergellen, Was protejtantilcdherjetts \ DIL gelcdieht,
DAR Wii)ionswillenldhaft 10 noch nicht miit WiijNionslehre Ddedf, onNDdern au MWUiONS:
LUNDEe unDd Milionsgeldhicdhte umTaRt, DIE ihrerjeits 11it prafktijcher Theologie nichts 8 fn
en VBal Bornemann, Einführung ın DIE evangelijcdhe nswijjenıcdhaft 16 17.;
arned, Wiijionslehre 33 fi Y DEeEL)., Das uUDIUM DEr Wiillion auf Der Univerhitä
(1877) 7F lla 29 67.


